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Ursache
Die Besiedlung mit  Keimen ist die häu-
figste  Ursache für eine Entzündung der 
Harnwege. Die Symptome sind vermehr-
tes Wasserlassen und je nach Stärke der 
Infektion brennende Schmerzen, Blut im 
Urin, Nierenschmerzen.

Vorbeugung
Einfache  Maßnahmen  reichen  oft  aus, 
um Harnwegsinfektionen zu  vermeiden. 
Trinken Sie ausreichend, das heißt  ca. 2l 
täglich. Setzen Sie sich nicht unnötig der 
Kälte  aus.  Gerade  im  Frühjahr  und 
Herbst boomen die Harnwegserkrankun-

gen. Plötzliche Abkühlung am Abend und 
das  Sitzen  auf  kalten  Sitzgelegenheiten 
erleichtern  ebenso  wie  kalte  Füße  das 
Auftreten der Infektionen. 

Maßnahmen
Je nach Stärke der Infektion kann mit ei-
ner  Durchspülungstherapie,  einer  Anti-
biotikatherapie  oder  bei  chronischem 
Verlauf  mit  einer  Phytotherapie  behan-
delt werden.

1. Durchspülungstherapie
Hier  helfen  Teedrogen  wie  Brennessel-
kraut,  Birkenblätter,  Goldrute,  Hauhe-
chelwurzel,  Orthosiphonblätter  oder  Bä-
rentraube – am besten in hochwertigen 
pharmazeutischen Produkten, da hier die 
Wirkstoffe hochkonzentriert zur Wirkung 
kommen.  Lösliche  Harntees  (Harntee 
400)  bieten eine schnelle und einfache 
Handhabung bei größter Sicherheit in der 
Anwendung. 
Cystinol-Lösung oder Aqualibra Tabletten 
können  neben  Blasen-  und  Nierentees 
Keime mit viel Flüssigkeit den Harnleiter 
herabspülen.  Arctuvan  desinfiziert  als 
„pflanzliches  Antibiotikum“  mit  Bären-
traubenblattextrakten. 
Die Keime verändern den pH-Wert ihrer 
Umgebung  in  Richtung  sauer.  Steuern 
Sie gegen mit Basica oder durch den Ver-
zehr grünen Gemüses.

Meerettich  in  Tablettenform  (Angocin 
AntiInfekt)  unterstützt  Ihr  Immunsys-
tem bei der Abwehr der Keime.
Beachten Sie bitte dabei, dass die 
Selbstbehandlung Grenzen hat. Benut-
zen Sie einen Teststreifen (Combur 5) 
zum Nachweis von Infektionen: Sind Ni-
trit, Blut oder Eiweiß neben Leukozyten 
im Urin nachweisbar, sollte der Arzt 
hinzugezogen werden – es besteht Ge-
fahr für die Niere. Bei Nierenbecken-
schmerzen, Koliken oder länger andau-
ernden Beschwerden ist der Arzt aufzu-
suchen.

2. Antibiotikatherapie
Es wird normalerweise mit Norfloxacin, 
Ciprofloxacin oder Cotrimoxazol behan-
delt. Alle drei Wirkstoffe sind gut was-
serlöslich,  beeinflussen  damit  nur  ge-
ring  die  Darmflora  und  wirken  gut  in 
den  Harnwegen.  Der  größte  Nachteil 
der  Therapie ist, dass das Immunsys-
tem die  feindlichen Keime nicht ken-
nen lernt und deshalb auch keine Ab-
wehr entwickeln kann. Trifft der Orga-
nismus wieder auf den gleichen Keim, 
wird er auch wieder erkranken.
Bei wiederkehrenden Harnwegsinfekten 
ist von ärztlicher Seite eine Resistenz-
prüfung  der  Bakterien  durchzuführen. 
Diese  erlaubt  es  festzustellen,  ob  ein 
Keim überhaupt empfindlich auf ein An-
tibiotikum reagiert. Geben Sie dazu den 
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Urin in einem sterilen Gefäß (Urobox)in 
der Praxis ab.
Wie  andere  Antibiotika   auch  sind  sie 
nicht  nebenwirkungsfrei.  Bei  empfind-
lichen Personen können vermehrt  Vagi-
nalpilze  auftreten,  die  dann mit  Canes-
ten-Vaginal-Creme und -Zäpfchen behan-
delt  werden  müssen.  Diesen  Nebenwir-
kungen kann mit probiotischen Bakterien 
wirkungsvoll entgegen getreten werden. 
Hier  sind  magensaftresistente  Formen 
wie in Bion 3 oder Paidoflor zu bevorzu-
gen.

3. Ursächliche Behandlung
Mit Uro Vaxom bietet sich dem Arzt eine 
wirkungsvolle  Möglichkeit  der  Vor-
beugung, denn hier wird in einer mehr-
monatigen Kur der Körper mit den krank-
heitserregenden  Keimen  bekannt  ge-
macht und die Immunabwehr ähnlich ei-
ner Impfung geschult.

Cranberry-Extrakte (Tuim-Urofemin) oder 
Preiselbeermuttersaft  (unbedingt  ver-
dünnen mit Wasser, Tee oder Orangen-
saft)  vermeiden die Anhaftung von Kei-
men an den Wänden der Harnleiter und 
Blase.  Sie  erleichtern die  Ausscheidung 
der  Keime  und  beugen  damit  der  Ver-
schlimmerung  der  Erkrankung  vor.  Be-
sonders bei chronischen Harnwegsinfek-
tionen ist der Einsatz von Cranberry sinn-
voll.  Die  Bakterien  tarnen  sich  bei  Ein-
satz eines Antibiotikums, indem sie in die 

Zellwände  der  Blase  eindringen.  Dort 
überdauern Sie die Einnahme der Medi-
kamente und treten erst später wieder in 
Erscheinung. Dies führt zu einer regelmä-
ßig  wiederkehrenden  Harnwegsinfektion 
–  das  Antibiotikum  scheint  machtlos. 
Cranberry schafft hier Abhilfe, da es die 
Bakterien  aus  der  Blasenwand  schnell 
wieder heraus schafft – das Antibiotikum 
und ausschwemmende Tees greifen wie-
der. 

Informationen
Benötigen Sie weitere Informationen zum 
Thema,  so  fragen  Sie  uns  bitte  oder 
vereinbaren  Sie  einen  Termin  für  ein 
intensives Beratungsgespräch.
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